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Zur Kenntnis kleiner Trockenraseninseln im Osten Österreichs 

- Wolfgang WJllner, Christine Jakomini, Norbert Sauberer, Harald G. Zechmeister-

Zusammenfassung 

Im Rahmen des Forschungsschwerpunkts »Kulturlandschaft" wurden 50 kleine Trockenraseninseln 
im Osten Ö sterreichs pflanzensoziologisch untersucht und mit Vegetationsaufnahmen dokumentien. 
Weiters wurde auf allen Flächen die Korngrößen-Zusammensetzung des Bodens bestimmt. Sämtliche 
Untersuchuogsflächen befinden sich auf teniäreo oder qu artiren Sedimenten. FelstrOck~nrascn wurden 
nicht beriicksiclnigt:. Die Bestinde könnl!lllolgerulen Gesellschaften zugeordnet w erden: Polygalo mQ­

joris-Br4cbypodietum, Asm~galo 4uscriaci-FeSU<Cetum rupiroltte, Ranunculo iilyr.ci-Festucol,um ",aleru.~, 
Poo angustifoliae--Festucnum 'Qak~, Porentillo 4renariae.-FestuceUlm PSf!U~ und FI/mano-Stir 
petum iriou:uüs. Ar=usamm~erzung, geographische Vcnci1u:ng und Böden der Einheiten werd.en 
beschrieben. 1m Anschluss werden einige Probleme der symaxonomischen Gliederung der wcstpanno­
nischen Trockenrasen diskutiert. 

Abstract: On the vegetation of small patches of dry grassland in Eastern Austria 

The vegetation cover of 50 small patches of dry grassland in Eastem Austria was investigated and 
documented by releve.. In addition to phytosociological data, the particle size composition of the soil 
was detertnined for each releve. All substrates are located over Tertiary and Quatemary sediments. 
Grasslands on rocky outcrops were not included in the present study. The following plant communities 
were distinguished: Polygalo majoris-Brachypodietum, Astragalo austriaci-Festucetum rupicoi4e, Ranun­
culo illyrici-Festucec:.m va.lesiacac, Poo angsmi{oli4e-Festucerum <ualesiaau, Potemillo arenariae-Festuce­
tum pSI!JUiuuinae, ""d Fumano-Stipl!tum erioc.aNlis. Species combin.ation, geographical distribution and 
soil p=erers of all l1Iliu are ckscribed. "Finally, some p roblems conceming the syntaxonomy of 
western Pannonian dry grasslands are discussed. 

Keywords: Austria, dry grasslands, Festuco-Brometea, Pannonian region, syntaxonomy. 

1. Einleitung 

Bis ins 19.Jahrhundert nahmen Magerrasen im pannonischen Teil Österreichs große 
Flächen ein. Teilweise handelte es sich dabei um Feuchtwiesen (vor allem in der sogenannten 
»Feuchten Ebene" südöstlich von Wien), meist aber um Trocken- und Halbtrockenrasen, 
welche als Hutweiden genutzt wurden (NIKLFELD 1964, EHRENDORFER et al. 1972, 
SAUBERER et al. 1999). Nur ein kleiner Teil der Trockenrasen ist als primär waldfrei an­
zusehen. Der weitaus größte Teil verdankt sein Entstehen der Aktivität des Menschen 
(KNAPP 1953, POKORNY & STRUDL 1986, SAUBERER & BIERINGER 2001). Be­
reits im 18. Jahrhundert begannen erste Aufforstungsaktionen entlang des Alpenostrandes. 
Große Wiesen- und Weideflächen wurden in Ackerland umgewandelt (BIERINGER & 
GRINSCHGL-2001). Durch das Verschwinden der Viehwirtschaft im pannonischen Raum 
verloren die Hutweiden schließlich völlig ihre Bedeutung (HÜBL 1986, SIX 1986, SAUBE­
RER et al. 1999). Erst in jüngster Zeit wird versucht, durch gezieltes Weidemanagement die 
noch erhaltenen Flächen vor der Verbuschung zu bewahren (RAUER & KOHLER 1990, 
WAITZBAUER 1990, KOO 1994). 

Während die zum Teil noch relativ großflächigen Trockenrasen am unmittelbaren Alpen­
ostrand pflanzensoziologisch recht gut erforscht sind (WAGNER 1941, WENDELBER­
GER 1953, SEGER 1973, KARRER 1985, RATHMAYER 1985, SIX 1986, REICHEN­
BERGER 1990, SAUBERER & BUCHNER 2001) und über jene der Hainburger Berge 
und des Nord-Burgenlands zumindest Beschreibungen vorliegen (BOJKO 1934, KNAPP 
1944,. 1953, NIKLFELD 1964, GAUCKLER 1969, KOO 1994, CHYTRY et al. 1997), sind 
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die kleinen (bis kleinsten) Trockenraseninseln, welche sich verstreut zwischen den genann­
ten Gebieten erhalten haben, kaum dokumentiert. Viele der im DÖsterreichischen Trocken­
rasenkatalogk (HOLZNER 1986) aufgelisteten Bestiinde e.~stieren nicht m.ebr, andererseits 
wu.rden jedoch weitere, dort nicht verzeichnete Flächen aufgefunden. 1m Rahmen des F or­
schungsschwerpunkts .Kulturlandschaft" wurde eine lntf:l'disziplinäre Studie zum "Wert 
kleiner Biotopinseln ~der Kulturl:mdschaft ill ökologischer, agraräkono-mischer und wahr­
aehmungsästberischer Sicht" in Auftrag gegeben (httpjlwww.klf.at). Umersucht wurden 
fün:fzig-Trockenrasen-Flächcn im Osten Österreichs inder Größe von 0,01 bis 10 ba, wobei 
die Distanz zwischen den Inselmittelpunl...-ten mindestens 1000 m betragen musste. Im fol­
genden soUen die Ergebnisse des vegetarionskundlichen Teils der Studie vorgestellt-werden. 

2. Untersuchungs gebiet 

Die Umersuchungsflächen liegen im Wiener Becken südlich der Donau sowr.: im Nord­
Burgemami, das den öste.rreicbischen Anteil der Kleinen Ungarischen Tiefebene darste-llt 
(Abb. 1, Tab. 1). Das Gebiet gehört pflanzengeographisch zUr pannonischen Großregion 
Österreichs, welche sich dw:ch trocken---wannes, gemäßigt kontinentales Klima auszeichnet. 
Die jahrlichen Niederschläge betragen 500-700 mm (von WesLnach Ost abnehmend), die 
mittlere J ahresrcmperatur Liegt w:n 9°C. Klimatische Sreppeu trer.en hier. zwa. meht auf, doch 
reichen bereits etwas ungünstigere edaphische Bedingungen, w:n Waldwuchs- zu verhindern 
(pOKO,Rl\jY & STRUDL 1986, NIKLFELD 1993). Primäre Trockenrasen findet man auf 
flachgriindigen Böden über Kalk- und Silika[ße5teinen, auf Scilotterterrassen, Sanddüuen 
und steilen löss-Abhängen. We.itans haufiger sind sekundäre Trocken- und Halbtrocken­
rasen, wdche an die Stelle von wärmeliebenden EichenwälderIl _getreten sind (KNAPP 1953, 
WENDELBERGER 1954, NIKLFELD 1964). 

In der aktuellen Kulturlandschaft sind die Untersuchungsflächen Inseln in einer land­
wirtschaftlich intensiv genutzten Matrix. Wahrend im zentralen Teil des Wiener Beckens 

Hainburger Berge 

N 

A 
Polenbll",F...tuc..!um ~ 10 Kilometer 

Abb.l: Lage und syntaxonomische Zuordnung der aufgenommenen Bestände im Untersuchungs­
gebiet. Die grauen Flächen sind Waldgebiete. 
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Tab. 1: Bezeichnung und geographische Koordinaten der Untersuchungsflächen 

F1ächen-Nr. Lokalität Geogr. Länge 
1 Enzersdorf a.d. Fischa, Hundsrücken 16°39'15" 
2 Enzersdorf a.d. Fischa Königsberg 16°37'13" 
3 Enzersdorf a.d_ Fischa, Rainberg 16°37'18" 
4 Enzersdorf a.d. Fischa, E Teichfeld 16°37'27" 
5 Hof 16°35'12" 
6 Höflein. Rotenbergen 16°45'10" 
7 Schamdorf Wartberg 16°46'41" 
8 Galibrunn, Hermberg 16°38'34" 
9 Wolfsthai, S Sportplatz 16°59'51" 
10 Bad Vöslau, Gainfam 16°10'55" 
11 Ebreichsdorf, Kotlußt 16°25'38" 
12 Ebreichsdorl. Welschen Halten 16°23'22" 
13 Enzesfeld, nahe Autobahn 16°12'12" 
14 Leobersdorl, Naturdenkmal 16°12'1" 
15 Reisenberg, Goldberg 16°31'6" 
16 Reisenberg, Hochrainer 16°31'30" 
17 Gumpoldskirchen 16°16'31" 
18 Donnerskirchen, Kirchberg 16°38'38" 
19 Hornstein, Bubanj 16°25'31" 
20 Müliendorf, Nikkelseewiese 16027'11 " 
21 Oggau, Hölzlstein 16°39'20" 
22 Oggau. Rosaliakapelie 16°39'55" 
23 Oslip. Golibrig 16°38'12" 
24 Purbacher Heide 16°41'4" 
25 Siegendorf, Kelierg'wölb 16°33'1 " 
26 Siegendorf, Kehrweide 16°34'0" 
27 Siegendorfer Puszta 16°35'3" 
28 Steinbrunn 16°25'28" 
29 Stotzing 16°33'3" -
30 Stotzing 16°32'57" 
;31 Wimpassing, Geißbühel 16°26'42" 
32 Wimpassing; Umspannwerk 16°2.7'10" 
33 Achau 16°23'39" 
34 Guntramsdorf, Eichkogel 16°17'33" 
35 Edelstal, Großer Raubwald 17°0'10" 
36 Gois, Ungerberg 16°53'12" 
37 IIImitz, Albersee 16°46'6" 
38 IIImitz, Oberstinkersee 16°47'20" 
39 IIImitz, Seedamm 16°46'20" 
40 Jois, Junger Berg 16°46'50" 
41 Neusiedl, Lehmgstetten 16°52'38" 
42 Zitzmannsdorler Wiesen 16°52'52" 
43 Pamdorl. Alte Schanze 16°52'6" 
44 Pamdorfer Heide 16°52'25" 
45 Wien DÖbling, Wildgrube 16°20'36" 
46 Wien Oberiaa, Rotes Kreuz 16°24'57" 
47 Matzendorf-Hölies Talieiten 16°11'31" 
48 Solienau, Eisenbahnzwickel 16°14'45" 
49 Theresienfeld, Kreisverkehr 16°13'26" 
50 Ebergassing. Höchstenbühel 16°32'3" 

Geogr. Breite 
48°3'48" 
48°5'33" 
48°3'52" 
48°4'16" 
47°56'26" 
48°5'5" 
48°5'10" 
48°3'45" 
48"7'52" 
47°57'44" 
47°59'51" 
47"59'18" 
47"54'36" 
47°56'12" 
48°0'13" 
48°0'36" 
48°2'3" 
47°54'7" 
47"53'31" 
47°49'40" 
47°50'51" 
47°50'50" 
47°49'56" 
47°55'20" 
47°46'4" 
47°46'26" 
47°46'43" 
47°50'52" 
47°54'7" 
47"53'47" 
47°54'54" 
47°54'17" 
48°4'5" 
48°3'42" 
48°5'25" 
47°55'5" 
47°46'24" 
47°48'45" 
47°47'5" 
47°57'34" 
47"57'29" 
47°53'59" 
48°1'33" 
47"59'53" 
48°15'57" 
48°8'22" 
47°54'11" 
47°54'16" 
47°52'23" 
48°3'51" 
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Getreidebau dominiert, nimmt am Alpenostrand und im Nord-Biirgenland der Weinbau 
große Flächen ein. 

Alle untersuchten Rasen wachsen entweder über Lockersubstraten (tertiäre Sedimente, 
pleistozäne Schotter) oder über weichen, tertiären Kalken (Leithakalk). Die FeIstrocken­
rasen des Alpenrands und der Inselberge (Leithagebirge, FWnburger Berge) bleiben in der 
vorliegenden Studie ausgespart. 

3. Methoden 
ImZentrum der fünlzig Troc.ken.raseninscln wurde je c;ine Vegetacionsaufnahme .nach. da Methode 

von BRAUN-BLANQUET (1994) durchgeführt. Die A.ufnilimeßäche betrug cinheitlich 5x 5 m. Die 
Gefiißpflmzen wurden io drei Begehungen von April bis S~rember 2001 er&=. Die Aufnahme der 
Moose erfolgte im März 2001 (dies ist für das Unu:rsucl!ungsgebiet der optimale -Umersuchungsuir­
punkt für Moose ond ermöglicht, auch ephemere Anen z.u mASSe»; vgJ. rtCHMEISTER &: MOSER 
2001, ZECHMEISTER CL .u. 2002). 
Am Ro.nd jeder Au:fcalunelliiche wurde im Augus,2001 an drei Punkten je eioe Bodenprobe entnom­
men.Die "",gestochenen Bodensiiulen.batten eioe Grundfläche von 10 co? und eioe Höhe von 10 c:m. 
Die drei Proben eioer Fläche wurden.gemischt, im Trockenschrank bei lOS· C geuoc.kru:t und anschlie­
ßend mit einem Sieb (Maschenweire 2 mm) in Feioboden « 2 mm) und Kies (> 2 mm) auEgerr= Dje 
Pralaionierung des FeiobodC'os io Smd, Schluff und Ton wume mittels Sc:hlämmarutlyse im Bundesamr 
für Wasserwim;chaft. P.erunkirchen durchgeführt. 
Die Vegel:Uionsau&Wunen ·wurden in einer TUR.BOVEG-Datenbank erfasst (HENNEKENS &: 
SCHAM!NEE 2001). Die TabelJenersteIJung erfolgte mit dem Programm MEGATAB (HENNEKENS 
1996). Für die Bereohnung der Ordination (DCA) wurde das Programm DECORANA verwendet 
(Hll.L 1979). Nomenklatur und Taxonomie der Gdäßpfunzcn richtet sich nacbADLER er a1. (1994), 
jene der Moose nach CORLEY er al. (1981). Die als Hier.acium hoppcanum sJac. bezeichnete Sippe ge­
hört nach NlXLFELD · (~999) zur ~grex nu:cranthum-, welchevermudich als eigene An einzustofen isc. 
Nomenklnror und UmgrcllZUllg der Syn.uxalolgen im wesentlichen MUCINA &: KOLBEK (1993). 
Abw.mchungen gegenüber diesen Autoren werden in Kapitel 5 diskuciert. 

, 4. Ergebnisse 

4.1. Überblick 

Diesyntaxonomische Einordnung der untersuchten Bestände bereitetei:n.ige Schwierig­
keite.n, da bis jetzt keine umfassend~ kritische Revision der westpannonischen Trockenrasen 
vorliegt. Aocndie Darstellung in MUCINA & KOLBEK (1993) ist kaum mehr als eine pro­
visorische Übersicht, die zahlreiche Fragen offen lässt. Die Bearbeitung der Silikat-Trocken­
rasen durch CID'TRY et al (1997) besitzt für das Unrersuchungsgebier, das hauptsächlich 
durch karbonatreiche Substrate geprägt ist, wenig Relevanz. 

Ohne einer künftigen Gesamthearbcitung vorgreifen zu wollen, ordnen wir die Rasen 
vorläufig folgenden Einheiten iu: 

Festuco-Brometea 
B;~;netalia erecti (= Brachypodietalia pinnat.) 

Cirsw-Brachypodwn pinnati 
Polygalo majoris-Brachypodietum 

Festucet4lia valesiaCae 
Festucicn valesiacae 

Astragalo austriaci-festucetum rupicolae 
Ranunculo illyrici-Festucetum valesiacae 
Poo angustifoliae-Festucetum valesiacae 
Potentillo arenariaecFestucetum pseudovinae 

Stipo-Festucetalia pallentis 
Seslerio-Festucicn pallentis 

Fumano-Stipetum eriocaulis 

Die geographische Verteilung der Einheiten ist aus Abbildung 1 ersichtlich. 
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Abb.2: Ergebnis einer Ordination (DCA) der Aufnahmen. 

In einer Ordination der Aufnahmen zeigt sich eine recht gute TreIUlUng der Assoziatio­
nen (Abb.2). Die Überlappungsbereiche deuten aber auch auf Abgrenzungsprobleme und 
fließende Übergänge hin, welche sich ebenso in der Tabelle widerspiegeln (Tab.2 im An­
hang). Die 1. Achse der Ordination läuft- weitgehend mit dem Kiesanteil im Boden parallel 
(links hoher, rechts niedriger Kiesanteil, vgl. Abb. 3). 

4.2. Beschreibung der Einheiten 
(Tabelle 2 im Anhang) 

4.2.1. Cirsio-Brachypodion Klika & Hadac 1944 

Polygalo majoris-Bracbypodietum Wagner 1941 

Hilbtrockenrasen machen im Gebiet einen überraschend geringen Anteil aus. Dies kann 
wohl dadurch erklärt werden, dass nahezu alle tiefgründigeren Bereiche früherer Hutweiden 
heute entweder in Ackerland umgewandelt o~er bereits komplett verbuscht sind. 
Unter .den Gräsern dominiert Bromus erectus und/oder Brachypodium pinnatum. Festuca 
rupicola kommt regelmäßig und oft auch mit höherer Deckung vor. Von den Charakterarten 
des Verbandes wurden Cirsium pannonicum, Carlina vulgans, Linum f/avum und Inula sali­
cina angetroffen. Daneben spielen Arten mesophiler Wiesen eine diagnostisch wichtige Rolle, 
wie z.B. Tnsetum f/avescens, Lotus maritimus und Carex tomentosa. Saumarten sind mit ho­
her Stetigkeit vorhanden und erreichen zum Teil bereits recht hohe Deckung, was die Suk.­
zessionstendenz in Richtung Saumgesellschaft (und schließlich Gebüsch und Waid) unter­
streicht. Auch viele der Moosarten sind Zeiger für schattige oder halbschattige Standorte. 
Eine Variante mit Carex humilis zeichnet sich durch eine Reihe von Arten der echten 
Trockenraseil aus, muss aber aufgrund der Dominanz der HaIbtrockenrasen-Arten zum 
Cirsio-Brachypodion gestellt werden. 

4.2.2. Festucion valesiacae Klika 1931 

AstragaIo austriaci-Festucetum ntpicolae 506 1957 Dom. mut. propos. 
Auf fast der Hälfte der lintersuchten Flächen wächst eine vergleichsweise hochwüchsige 

und geschlossene Rasengesellschaft, welche von Festuca rupicola beherrscht wird. Bromus 
erectus. ist zum Teil kodominant, eine Reihe weiterer Gräser können sich hinzu gesellen, so 
auch die beiden Federgras-Arten Stipa joannis und Stipa pulcherrima. Das Pfriemengras 
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Stipa capillata erreicht zwar in einigen Beständen höhere Deckung, hat aber nur geringe Ste­
tigkeit. 
Sowohl floristisch als auch physiognomisch vermittelt dieser Rasentyp zwischen den Halb­
rrockenrasen und den lückigeren, niederwüchsigen Gesellschaften, welche im Anschluss be­
sprochen werden. Die meisten vo.nMUCINA &XOLBEK (1 993) angegebenen Kenn- und 
Trennarren der Assoziation fehlen im Aufnahmenmarerial. Der namengebende Astragalllf 
austnacus (nach MUCINA & KOLBEK transgressive Kennart) ist weitgehend auf diese 
Gesellschaft beschränkt, kommt aber auch nicht häufig vor. 
Wie bei den Halbtrockenrasen kann auch hier eine Variante mit Carex humilis unterschieden 
werden, welche floristische Beziehungen zum Seslerio-Festucic.n pallentis aufweist. 

Ranunculo illyrici-Festucetum valesiacae Klika 1931 
Seltener als die zuvor besprochene Gesellschaft wurden Rasen mit dominierender FerLtt­

ca valesiaca gefunden. Die Bestände sind in der Regel artenreicher und weisen stets Lücken 
auf, in welchen sich - vor allem im Frühling - zahlreiche annue.l.1e Gefäßpflanzen und ephe­
mere Moose einfinden. Langlebige Moose erreichen in dieser Gesellschaft bisweilen hohe 
Deckungswerte (bis> 50%) und bestimmen im W1IIterhalbjahr das physiognomische Er­
scheinungsbild. Es dominieren vor allem einige wenige pleu:rokarpe Arten (z.B. Homalothe­
aum lutesams oder Hypllum lacunosum). Wiederum kann eine V:u:iante.mit Garer humilis 
unterschieden werden, die aber außer der namengebenden Erd-Segge kaum Unterschiede zu 
den übrigen Beständen aufweist. Die Aufnahme 23 weicht durch Calu.na 'Vulgarls, Dianrhus 
armeria und Polyr:richum juniperinllm ;tb und gehört vie.l.1eichr einer eigenen Einheit an. 

Poo angustifoliae-FertHcetum valesiacae Zinöcker in Mucina & Kolbek 1993 
An zwei Stellen wurden Fesmca valesiaca-Rasen angetroffen, die sich durch eine Reihe 

von Rllderalisierungs-Zeigern auszeichnen. Sie gehören zu einer bereits von WAGNER 
(1941) als Subassoziacion beschriebenen und von MUCINA & X.oLBEK (1993) in den 
Rang einer Assoziation erhobenen Einheit. Zu den Differentialarten gehären unter anderem 
Vicia hirsuta, Berteroa incana und C01l'1:Jol'Dllms aroemis. , 

Potentillo arenariae-Festucetum pseudovinae S06 1940 
Am Ostufer des Neilsiedler Sees erstreckt sich eine etwa 25 km lange walHörmige Sand­

ablagerung, geflannJ der ... Seedamm" (WIESBAUER & MAZWCCO 1999). Auf diesem 
tritt: eine auffa.1.1end artenarme R~engesellschaft auf, welche von Festuca pwuwvma und 
Cynodon d4ctylon gekennzeichnet~.ß:d. Sie wurde bereits von BO]XO (1934) beschrieben 
und mit Aufnahmen belegt. 
In einer der beiden untersuchten Flächen (Aufn. 37) fehlt die namengebende Schwingelarr, 
währead Calamagrostis epigejos Deckung~ert 3 erreicht. Die Fläche lag lange Zeit orach; 
erst im Jahr der Veget.1Donsaufnabme wurde wieder eine Beweidung (mit Rindern) aufge­
nommen. Dennoch kann der Bestand recht eindeutig dieser Assoziarion zugeordnet werden. 

--
4.2.3. Seslerio-Festucion pJ/eniis Klika 1931 

Fuinano"Stipetum eriocaulis Wagner 1941 eorr. Z6lyomi 1966 
Obwohl in dieser Studie keine Feistrockenrasen über Hartgestein untersUcht wurden, 

müssen doch einige Bestände dieser von den Dolomithängen des Alpenostrands beschriebe­
nen Assoziation ZU1;eol'dnet werden. Zum einen tritt das FlImano-Stip/!!um nämlich auch auf 
den eiszeitlichen Schortedächem des südlichen Wiener Beckens auf (vgL SAUBERER & 
BUCHNER 2001); diesem geologischen Substrat: sind die Aufnahmen 48 und 49 zuzuord­
nen. Zum anderen konnte die Gesellschaft an mehreren Stellen entlang des Alpenostrands 
auf tertiären Sedimenten, vennuclich mit hobem Anteil an dolomitischem Material, ange-
troffen werden. ' 
Die sonst im Verband vorherrschende Festuca pal1ens wird im FumanrrStipetum er.iocaulis 
dun:h die endemische Festuca stTicta ersetzt, welche als absolute Cbarakterart der: Assozia-
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tion anzusehen ist. Weitere diagnostisch bedeutsame Arten sind Stipa eriocaulis subsp. aus­
triaca, Seseli hippomarathrum, Pulsatilla grandis, Helianthemum canum, Fumana procum­
bens sowie einige dealpine Arten wie Sesleria albicans und Globularia cordifolia. Die Bestän­
de sind in der Regel überaus artenreich, nicht a.1.1erdings auf Schotter, wo bedingt durch das 
sehr homogene Substrat offenbar die Nischenvielfalt eingeschränkt ist. In den Bestandes­
lücken wachsen zahlreiche Annuelle und Moose. In fast allen Aufnahmen haben die Moose 
eine Deckung von über 25%. Ähnlich wie im Ranunculo illyrici-Festucetum dominieren 
pleurokarpe Moose, wobei aber im Fumano-Stipeturri die Arten Abjetinella abietina und 
Rhytidium rugosum im Vordergrund stehen. Bemerkenswert ist das reichliche Vorkommen 
von Pleurochaete squaTTosa, einer hauptsächlich mediterranen, in Österreich sehr seltenen 
Art. 
Die Aufnahmen 17 und 48 sind floristisch dem Festucion valesiacae angenähert und wurden 
als Variante mit Festuca valesiaca bezeichnet. 

4.3. Vergleich einiger Bodenparameter 

Trotz Ausklarnmerung der Feistrockenrasen weisen die untersuchten Flächen ein breites 
Spektrum an geologischen Substraten auf. Dies macht sich insbesondere in der Korngrößen­
zusammensetzung der Böden bemerkbar (Tab. 3). In den Abbildungen 3 und 4 sind die rela­
tiven Anteile der einzelnen Komgrößen als Mittelwerte für die sechs Assoziationen darge­
stellt. Erwartungsgemäß zeigt das Polygalo-Brachypodietum einen recht geringen Kies- und 
Sandanteil. Den höchsten Anteil an Kies weist das Fumano-Stipetum auf. Astragalo-Festuce­
tum rupicolae und Ranunculo-Festucetum valesiacae zeigen bei sonst sehr ähnlichen Böden 
deutlich verschiedene Kiesanteile. Der Boden des Potentillo-Festucetum pseudovinae besteht 
nahezu ausschließlich aus Sand. Das Poo angustifoliae-Festucetum valesiacae zeigt eine ähnli­
che Bodenzusarnmensetzung wie das Polygalo-Brachypodietum, wobei der besonders hohe 
Tongehalt auffällt. ' , 

Polygalo-Brachypodietum 

Astragakr.FestuceIlJm rupico/ae 

Ranunculo-Festucetum 
vaJesiacae 

Poo angustifoliae-FeslUcetum 
valesiacae 

Potenbllo-Festucetum 
pseuclovinae 

Fumanc:>-Stipetum 

0% '0% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 

Abb.3: Anteil der Kies-Fraktion am Gesamttrockengewicht des Bodens. Balken: Mittelwert 
für die Assoziation, dünne Linie: Variationsbereich. 
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Ranunculo-Festucetum 1-1 _---1 _ _ '-_-L_...l.._--L_ -, 

valesiacae 
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Festucetum valesiacae f---.----r-...,.~ 

Poleotillo-Festucetum 1-1 _ -L_-L-_-L-_.L._L-----.J'-.....l_ --1._-L_--J 

pseudovinae 

Fumano-Stipetum 1-1 - .,.--.-----;r---.- ---y-...J 

OSand 

• Schluff 

• Ton 

AbbA: Vergleich der mittleren Anteile von Sand, Schluff und Ton an der Feinerde des 
Bodens. 

5. Diskussion 

Die große Vielfalt der westpanllonischen Trockenraseo spiegelt sich syntaxonomisch in 
einer fast uniiherschauhareo Fülle von Benennungen wider, die meist aus lokalen Bear­
beitungen hervorgegangen sind, von welchen einige zu dea frühesten Veröffenrlichungen 
zählen, die über Trockenrasen nach, der Braun-Blanquet-ScllUle vorliegen (KLIKA 1931, 
BOJKO 1934, WAGNER 1941). Eine kritische Revision, welche sich nicht nur auf die klas­
sischen Beschreibungen, sondern auch auf neu erhobenes Material stütZen müsste, steht fih­
diesen Raum leider noch aus. Ein praktisches Hindernis mag dabei sein, dass sich der Westen 
der pannonischen Tiefebene politisch über vier Staaten erstreckt (zwischen denen überdies 
jahrzehntelang nur eine eingeschränkte Reisetätigkeit möglich war:). Die folgenden Hinweise 
woDen und können daher nicht mehr sein als eine Aufzählung von Problempunkten, denen 
bei einer künftigen Gesamtbearbeitung besonderes Augenmerk geschenkt werden sollte. 

5.1. Cirsio-Bracbypodion 

MUCINA & KOLBEK (1993) unterscheiden neben dem Polygalo 11l4joris-Brachypodie­
tum einen weiteren pannonischen Fiederzwenken-Rasen, das Onobrychido 4rtma'riae-Bra­
chypodietmn, wobei aus der Beschreibung aber nicht kkr hervorgeht, ob es sich um srand­
örtliche oder geographische Vrkarianren handeln soU. Die angegebenen Trenn:!r!,.en erwiesen 
sich in der vorliegenden Studie jedenfalls als unbrauchbar, sodass der Assoziatiousrang des 
Onobrychido arenariae-Brachypodier.um angezweifelt werden..muss. Vermutlich handelt es 
sich um floristisch nur unscharf differenzierte srandörtliche Subassoziationen. 

5.2. Festucion vaksiacae 

Der Verband Fescucion valesiacae beinhaltet feinerdereiche, großteils wohl ebenfalls se­
Jrundäre Trockenrasen, wobei aber in manchen Gesellschaften ein ~primärer Kern" vermllte~ 
witd (vgl. WENDELBERGER 1954). SyruaxonomischeSchwierigkciten bereiten vor allem 
die Fett:1Ca rupicoLz-Rasen, welche sowohl zum Cirsw-Brachypodion ili auch zu denFestuca 
valesiaca-Rasen floristische Beziehungen aufweisen (vgl. TabeUe 2). Die von MUCINA & 
KOLBEK (1993) angegebenen Kenn- und Trennarten von Astragalo-Fettllcetum rupicolae 
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Tab.3: Komgrößenzusammensetzung der Böden in den Unterstichungsflächen. Die Prozentwene für 
Kies beziehen sich auf die Gesamtbodenprobe, jene für Sand, Schluff und Ton nur auf den Feinboden­
anteil. Fl.-Nr.: Flächen-Nummer. 

FI.-Nr. Assoziation % Kies % Sand % Schluff % Ton 
1 Astragaio-Festucetum rupicolae 2 34 49 17 
2 Astragalo-Festucetum rupicolae 27 37 53 10 
3 Astragalo-Festucetum rupicolae 10 66 24 10 
4 Astragalo-Festucetum rupicolae 1 83 10 7 
5 Astragalo-Festucetum rupicolae 29 66 13 21 
6 Astrl!gaJo-Festucetum rupicolae 40 49 39 12 
7 Ranunculo-Festucetum valesiacae 39 36 54 10 
8 PolygaJo-Brachypodietum 0 21 35 44 
9 Astragalo-Festucetum rupicolae 4 78 19 3 
10 Fumano-Stipetum 40 58 2B 14 
11 Astragalo-Festucetum rupicolae 1 19 43 38 
12 PO/ygalo-Brachypodietum 2 33 41 26 
13 Fumano-Stipetum 60 38 26 36 
14 Fumano-Stipetum 60 53 39 8 
15 Astragalo-Festucetum rupicolae 3 80 17 3 
16 Po/ygalo-Brachypodietum 15 59 19 22 
17 Fumano-Stipetum 66 71 14 15 
18 Ranunculo-Festucetum valesiacae 11 62 19 19 
19 Ranunculo-Festucetum valesiacae 59 58 17 25 
20 PolygaJo-Brachypodietum 1 10 46 44 
21 Astragalo-Festucetum rupicolae 34 66 20 14 
22 Astragalo-Festucetum rupicolae 5 47 23 30 
23 Ranunculo-Festucetum vaiesiacae 43 64 25 11 
24 Poo angustifoliae-Festucetum valesiacae 5 24 38 38 
25 PolyQalo-Brachypodietum 0 21 62 17 
26 Astragalo-Festucetum rupicolae 1 67 20 13 
27 Astragalo-Festucetum rupicolae 0 76 17 7 
28 AstragaJo-Festucetum rupicolae 15 84 12 4 
29 Astragalo-Festucetum rupicolae 4 91 6 3 
30 Astragalo-Festucetum rupicolae 1 80 16 4 
31 Astragalo-Festucetum rupicolae 12 26 57 17 
32 Astragalo-Festucetum rupicolae 23 75 19 6 
33 Astragalo-Festucetum rupicolae 11 42 20 38 
34 Astra~o-Festucetum rupicolae 13 43 36 21 
35 Ranunculo-Festucetum valesiacae 62 60 23 17 
36 Ranunculo-Festucetllm valesiacae 27 74 16 10 
37 Potentillo-Festucetum pseudovinae 0 99 0 1 
38 Astragalo-Festucetum rtlpicolae 29 78 9 13 
39 Poteritillo-Festucetum pseudovinae 0 99 0 1 
40 Ranunculo-Festucetum valesiacae 63 - 40 37 23 
41 Ranunculo-Festucetum valesiacae 16 73 21 6 
42 Poo angustifoliae-Festucetum valesiacae 8 49 2B 23 
43 Astragalo-Festucetum rupicolae 9 25 46 29 
44 Astragalo-Festucetum rupicolae 31 45 38 17 
45 POlygalo-Brachypodietum 10 42 29 29 
46 Polygalo-Brachypodietum 3 17 73 10 
47 Furnano-Stipetum 23 56 21 23 
48 Fumano-Stipetum 64 41 30 29 
49 Fumano-Stipetum 72 66 31 3 
50 PO/ygalo-Brachypodietum 5 52 41 7 
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und Ranunculo-Festucetum valesiacae fehlen in den meisten untersuchten Beständen. Unter­
stützt wird die Trennung der beiden Gesellschaften durch den deutlich verschiedenen Kies­
anteil in den Böden. Dieser Befund steht auch im Einklang mit dem Hinweis in MUCINA 
& KOLBEK (1.c.), wonach die Festuca rupicola-Gesellschaft weiche Kalke und Kalksand 
bevorzugt, die Festuca valesiaca-Gesellschaft hingegen harte Kalke. 
Äußerst zweifelhaft erscheint der Status des Medicagini minimae-Festucetum valesiacae, des­
sen Trennarten zum Seslerio-Festucion pallentis verweisen (siehe unten). 
Das von CHYTRY et al. (1997) aus dem Nord-Burgenland beschriebene Avenulo pratensis­
Festucetum valesiacae ranunculetosum illyrici muss wohl zum Ranunculo illyrici~Festucetum 
gestellt werden. 

5.3. Seslerio-Festucion pallentis 

WAGNER (1941) beschreibt vom Alpenostrand ein Medicagini minimae-Festucetum 
valesiacae mit drei Subassoziationen. MUCINA & KOLBEK (1993) belassen von diesen 
lediglich die Subass. helianthemetosum cani beim Medicagini-Festucetum, welche sich durch 
zahlreiche Arten des Fumano-Stipetum auszeichnet (die beiden anderen Subassoziationen 
werden zum Ranunculo illyrici- bzw. Poo angustifoliae-Festucetum valesiacae gestellt). Von 
den untersuchten Beständen erinnert die als "Variante mit Festuca valesiaca" bezeichnete 
Ausbildung des Fumano-Stipetum an das Medicagini-Festucetum, doch ist unklar, wie diese 
Assoziation vom Fumano-Stipetum abgegrenzt werden kann. In den beiden Aufnahmen er­
reicht Festuca valesiaca jedenfalls keine so hohe Deckung, dass dies allein schon eine Zuord­
nung zum festucion valesiacae rechtfertigen würde. 
Die Teilung des Seslerio-Festucion pallentis in zwei Verbände (500 1968, MUCINA & 
KOLBEK 1.c.) scheint uns floristisch nicht nachvollziehbar und wurde daher wieder aufge­
geben (siehe auch ENGLISCH et al., in Druck). 
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Die Vegetation der Bergmähder im ValsertallTirol 

- Roland Mayer und Sabine Grabner -

Zusammenfassung 

Im Natura 2000-Gebiet ValsertalJNordtirol wurden auf südexponierten Hanglagen zwischen 1350 
und 2440 m bewirtschaftete und brachliegende Bergwiesen (Bergmähder) pflanzensoziologisch unter­
sucht und hinsichtlich ihrer Veränderung nach Aufgabe der Mahd bewertet. Bemerkenswert ist das un­
mittelbare Nebeneinander von basiphilen und acido-toleranten Arten auf engstem R:lum, das einerseits 
zu sehr artemeichen Gesellschaften sowie zur engen Verzahnung von Vegetationstypen und Ausbildung 
von zahlreichen Übergangsgesellschaften führt. CCA-Analysen zeigten, dass für die Differenzierung der 
Gesellschaften in erster Linie der pH-Gradient, gefolgt von der Meereshöhe und erst in weiterer Folge 
der Bewirtschaftungseinfluss eine Rolle spielt. Nach Aufgabe der Bewirtschaftung konnten unterschied­
liche Typen der Sukzession erkannt werden: In Kalkmagerrasen über mäßig sauren Böden wandern 
hauptsächlich Gräser ein, unterhalb 1800 m vor allem Molinia caerulea, Calamagrostis varia und Brachy­
podium pinnatum, darüber Carex sempervirens. Über stark sauren Bödeq verbrachen die Mähder mit 
Zwergsträuchern, allen voran mit Calluna vulgaris. Die Vernuschung mit Grünerlen ist auf frische nord­
bis westexponierte Hanglagen beschränkt. 

Abstract: Vegetation pattern and succession processes in cultivated and abandoned 
subalpine grasslands in the Valsertal (North TyroVAustria) 

A phytosociological study of traditionalIy managed and abandoned meadows of south-facing slopes 
at altitudes between 1350 and 2440 m was condueted in the Valsertal, a valley in the central Alps of north­
em Tyrol designated as a Natura 2000 area. Special emphasis was placed on the response of the vegetation 
to the cessation of mowing. A noteworthy charaeteristic of the study area is the close spatial coexistence 
of basiphiles and acidophiles, which leads on the one band to very species-rich communities and on the 
other to a close interdigitisation of vegetation types and the development of numerous transitional com­
munities. Canonical correspondence analyses (CCAs) showed soil pH to be the most important faetor 
for the plant composition, followed by altitude, and Iasdy the influence of the cultivation, which plays a 
subordinate role. Different types of succession could be recognised following the cessation of manage­
ment. Sparse calcareous grasslands are colonised main1y by grasses; below 1800 m these tend to be M oli­
nia caerulea, Calamagrostis varia, Brachypodium pinnatum and Carex sempervirens. On strongly acidic 
soils the cessation of management led to colonisation by dwarf shrubs, especially Calluna vulgaris. The 
development of Ainus alnobetula thickets is restrieted to north- to west-facing slopes. 

Keywords: abandonment, calcareous/siliceous communities, classification, Natura 2000, ordination, suc­
cession, traditionaI management . 

1. Einleitung 

Bergrnähder wie die des Natura 2000-Gebietes Valsertal gehören zu den schönsten und 
artenreichsten Pflanzengesellschaften. Sie bieten Lebensraum für eine große Anzahl seltener 
und bedrohter Organismen und zählen daher zu den wertvollsten Biocoenosen des Alpen­
raums. Allerdings werden immer weniger Bergrnähder auch heutzutage noch auf die traditio­
nelle Art und Weise bewirtschaftet. Die zunehmende Auflassung von Bergmähdern bedeutet 
aber nicht nur einen Verlust an schützenswerten pflanzengesellschaften sondern ebenso an al­
tem Kulturgut, wie sie Heustadeln, Wege und Steige darstellen. Pflanzensoziologisch sind 
Bergrnähder aufgrund der vielfältigen, sich überschneidenden Einflüsse durch die Umwelt 
und den Menschen schwer fassbar und gelten bis heute als noch nicht ausreichend untersucht. 
Die Vegetation von Bergmähdern über silika:tischem Gestein konnte von BISCHOF (1981, 
1984), STERN (1997), ENDER (1998), MULSER (1998), BRUNNER (1999) als Sieversio-
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